Rhetorische Stilmittel                                                                                 Ovid 


(Fortsetzung der Liste aus der 5. Klasse: Cäsar/Cicero: 1-38)





39) Abbildende Wortstellung


Durch die Wortstellung wird der Inhalt abgebildet; Wortstellung und Aussage entsprechen einander.


z. B.: (contulerant) arto luctantia nexu pectora pectoribus


         (drängten) in enger Umschlingung ringend Brust gegen Brust





40) Aition


	Erzählung über den Ursprung von Namen, Bräuchen und Kulten.


	z. B.: Benennung der Insel Ikaria nach dem in der Nähe abgestürzten Ikaros.





41) Enjambement


Übergreifen des Satz- und Sinnzusammenhanges auf den Anfang der folgenden Verszeile.


z. B.: Vela dabat ventis - nec adhuc bene noverat illos -


         navita; (Zeitalter I, 132f)


         Nocte gravem somno necopina perdere morte


   	         me parat:  (Lycaon I, 224f)





42) Katalog


Listenartige Aufzählung von Personen, Orten, Begriffen; typisches Element epischer Dichtung


z. B.: Katalog der Unterweltsbüßer in Met. X, 41ff: Tantalus, Ixion, Beliden, Sisyphus





43) Lautmalerei (Onomatopoie)


	Der geschilderte Vorgang wird durch die lautliche Gestaltung verdeutlicht


	z. B.: usque metu micuere sinus (Heroides I, 45)


	         Die Häufung dunkler Vokale drückt die düstere Stimmung aus.


	         quamvis sint sub aqua, sub aqua maledicere temptant (Met. VI, 376)


	         Es handelt sich hier um Frösche!





44) Paradoxon


	„Unerwartetes“; nur scheinbar widersinnige Behauptung


	z. B.: pater infelix nec iam pater (Met VIII, 231)





45) Topos


„Gemeinplatz“; ein in der Literatur häufig vorkommender, immer im selben Sinnzusammenhang verwendeter Gedanke


z. B.: nutu signisque loquuntur (Met. IV, 63)


         Topos der Liebesdichtung





46) Variatio


Ein Begriff/Wortinhalt wird in veränderter Form zur Steigerung der Eindringlichkeit wiederholt


z. B.: cum subit illius tristissima noctis imago ...


         cum repeto noctem (Trist. I, 3, 1ff)





